
Europa braucht neuen Schub
Jacques Delors fordert von der EU-Kommission, auf vielen Feldern die Initiative zu ergreifen.

D
ie europäischen Füh-
rungskräfte, die nach
denWahlen im Mai 2014
ins Amt gekommen sind,
werden mit einer histori-
schen Aufgabe konfron-
tiert. Sie müssen, unter

scharfer Kritik von Euroskeptikern und
Eurofeinden, dem Aufbau von Europa
neue Impulse geben. Dies ist dringend
notwendig in einer globalisiertenWelt, in
der Europa schrumpft und altert. Nur so
wird es möglich sein, durchWachstum
und einen hohen Grad an Beschäftigung
eine innere Dynamik zu erzeugen und un-
sere Glaubwürdigkeit vor Außenstehenden
zurückzugewinnen.

In einerWelt, die sich immerweniger
um Europa dreht, müssenwir etwa unse-
ren Handel und unsere Auslandshilfen bes-
ser aufeinander abstimmen,wir müssen
einewirkliche Energieunion schaffen und
unsere gemeinsame Außen- undVerteidi-
gungspolitik ausbauen. Der EU einen neu-
en Impuls geben heißt auch, besser Ge-
brauch von den Möglichkeiten zu machen,
die sie als Raum für ökonomischen und
menschlichen Austausch bietet.

Dazu gehört, den Binnenmarkt im Hin-
blick auf den Dienstleistungssektor, die
digitale Ökonomie, die Kapitalmärkte und
diewichtigsten Infrastrukturnetzeweiter
auszubauen, um so ein zunehmend quali-
tätsorientiertesWachstum und mehr Be-
schäftigung zu erreichen. Undwir müssen
ein für alle Mal den lähmendenWettbe-
werb, der sich im sozialen und finanziellen
Bereich breitgemacht hat, beenden.Wir
müssen die Freizügigkeit von Menschen
allgemein und von Arbeitnehmern unter
Beachtung des Prinzips der Nichtdiskrimi-
nierung sicherstellen und fördern. Undwir
müssen diese Freizügigkeit mit einer ge-
meinsamen, auf Solidarität basierenden
Einwanderungspolitik kombinieren.

Wir müssen gemeinsam mehr ausgeben
und investieren, wozu gehört, dass wir

den Plan, den die Juncker-Kommission
vorgelegt hat, trotz all seiner Beschränkun-
gen kräftig unterstützen.Wir sollten die
Mitgliedstaaten und private Akteure dazu
aufrufen, diesem Plan bei ihren Investitio-
nen in einem höheren Maß gerecht zu
werden.Wir müssen auch zusammenste-
hen im Kampf gegen die Jugendarbeits-
losigkeit.

Wir müssen dieWirtschafts- undWäh-
rungsunion vervollständigen, unter Be-

rücksichtigung der Prinzipien undVor-
schriften, auf denen diese Union basiert.
Das gilt insbesondere für die Überwa-
chung exzessiver Verschuldung (aber nicht
für Verschuldung allgemein). Gleichzeitig
müssenwir die Europäische Union mit
den politischen Instrumenten ausstatten,
die ihre Legitimierung verstärken, und mit
denjenigen Finanzinstrumenten, die für
eine Stabilisierung erforderlich sind. Zu-
sätzlich müssten Reformen eingeleitet wer-

den, um eine Rückkehr des IWF-Europas
der vergangenen Jahre zu verhindern.

Viele Europäer haben dieses „IWF-Euro-
pa“ als eine Bedrohungwahrgenommen,
weil es nur Hilfen zurVerfügung stellte,
die an schmerzhafte und unfaire Haus-
haltskürzungen und Reformen gekoppelt
waren. Nur zu häufig wird vergessen, dass
dieses System dazu beigetragen hat, die
Solidarität zwischen den Mitgliedstaaten
aufrechtzuerhalten, die mehr als einmal
infrage gestellt wurde. Dem Aufbau von
Europa neue Impulse zu geben heißt
auch, es ihm zu ermöglichen, nicht als ei-
ne Bedrohung, sondern als Antwort auf
solche Bedrohungen und Herausforderun-
genwahrgenommen zuwerden.

Hierzu gehören etwa die Kraftprobe mit
Wladimir Putin und die Instabilität, wel-
che sich in zahlreichen Nachbarstaaten
ausgebreitet hat, die wir in ihrem Kampf
unterstützen müssen (in der Ukraine, aber
auch in Tunesien); die Brutstätten des Ter-
rorismus in der Sahelzone und im Nahen
Osten; die von „verrückten“ Finanzhaien
und ungezügelter Steueroptimierung her-
vorgerufenenVerwüstungen; das Schreck-
gespenst der Deflation und der Deindus-
trialisierung; die Risiken der Klimaverän-
derung und unserer Abhängigkeit von
externen Energieressourcen.

Das Abenteuer der Europäischen Gemein-
schaft hat vor mehr als 60 Jahren seinen
Anfang genommen, um denWiederaufbau
voranzutreiben und um einen Raum des
Friedens und – angesichts eines geteilten
Europas – des gegenseitigen Respekts zu
schaffen. Heute müssen die europäischen
Führungskräfte deutlicher als je zuvor unter
Beweis stellen, dass die EU in der Lage ist,
ihre Bürger zu fördern und zu beschützen.
Und dies muss schnell geschehen.
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Jacques Delors war Präsident der Europäi-
schen Kommission, Co-Autor António
Vitorino war EU-Kommissar für Justiz und
Inneres. gastautor@handelsblatt.com

48 GASTKOMMENTAR
2

MITTWOCH, 4. FEBRUAR 2015, NR. 24

04.02.

Welt
Amsterdam
Bangkok
Buenos Aires
Chicago
Genf
Hongkong
Johannesburg
Kairo
Kapstadt
Los Angeles
Mailand
Manila
Mexiko Stadt
Miami
New York
Peking
Prag
Stockholm
Tokio
Washington
Wien
Zürich

Bremen

Kiel

Rostock

Hamburg

Hannover

Berlin

Leipzig

Dresden

Hof

Frankfurt

Köln

Münster

Düsseldorf

Saarbrücken

Stuttgart

Nürnberg

München
Friedrichshafen

BremenBremen

-1
-6 0

-3

0
-3

-1
-5

-1
-4

0

-2
-6

-1
-6

1

-1
1
-6

-7

-1

-1
-7

-6

-4

0
-6

-4

-1
-5

2
-5

2
-2

2
-5

unter 0 um 0 um 5 um 10 um 15 um 20 um 25 um 30 um 35 über 35

4

-7

3

-3

4

18

Dublin

London

Oslo

Tunis
Algier14

11

9

Palma

15

Malaga13

Madrid 107

4

Lissabon

4

1

12 12

-1

-2

16

-1

0

Barcelona

Nizza

2

Malaga

Rom

1

-1

-1

Paris

Brüssel

2
2

Kopenhagen

1

Hamburg

Helsinki

St. Petersburg

Moskau

Kiew

Istanbul

Athen

Zagreb

Berlin

Bern

München

Stockholm

Wien Budapest

Warschau

Handelsblatt | Mehr Wetter unter www.handelsblatt.com/wetter | Quelle: wetter-deutschland.com

5°
34°
30°
-3°
1°
21°
25°
21°
25°
20°
3°

29°
25°
26°
4°
6°
0°
-3°
10°
7°
2°
2°

Deutschland heute

HEUTE:Wechselnd bewölkt und
gebietsweise etwas Schnee.
Der VORMITTAG beginnt mit einigen Ne-
belfeldern und tiefen Wolken. -- IM TA-
GESVERLAUF zeigt sich der Himmel
teils bewölkt, teils aufgelockert. Die Sonne
scheint vor allem in den höheren Lagen und
im Westen länger. Gebietsweise bleibt es al-
lerdings ganztägig trüb und hin und wieder
fällt auch etwas Schnee. -- Der WIND weht
meist schwach bis mäßig aus Nordwest bis
Nordost. -- Die NACHT bringt bei wechseln-
der Bewölkung auch den einen oder anderen
Schneeschauer.
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